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Uernrteilung Georgs auf der Jliilj 
im Jahre 1529. 
Das Pfnrrarchiv von Erneu besitzt unter der Ziffer 
A 42 eine Pergammturkunde, luclche zivar weder Unter-
schrift noch Siegel trägt, aber nnzweifelhaft eine gleich-
zeitige Cupie des Nbfcheids eines landrätlichen Gerichts-
tages vom 9. Februar 1529 zn Sitten ist, 
Vorsitzender war Anton Venetz, Hauptmann der Land-
schaft Wallis für H. H. Philipp von Hengarteu, er-
wählten (Bischof) von Sitten, Zugegen waren zwei 
Sendboten der Eidgenossen, die Herren „Vogt Meritz... 
von Luzern und Zlmbros Püutiuer uuu Uli, uuu ihren 
Herren Obern dazu abgeordnet. Rntsbotcn waren uon 
Sitten : Anton Vlanck, Alt - Hauptmann ; Nicolaus 
Kalbermatten, Schreiber; Jakob Waldin, Schreiber; 
Janen Wiestiner; Tschan Mnrgis uon Sauiese; Gilg 
Pcrren, Kastlun zu Vrämis; — uon Siders: Anton Tan-
gien, Alt-Lauduogt ; Anton Cnrten, Alt-Kustlan : Hans 
Kneil; Hans Brader; Franzisch Perreu, und Caspar 
Conrteu; — vou Leuk: Claß Clauwcn, Alt-Hauptmann; 
Roli Heimeu, Meyer; Anton Schwytzcr, Zehndenhanpt-
mann ; Peter de Berterinis, Alt-Meyer ; Perro Schwytzer, 
Alt-Meyer; Perri Zeugaffiueu, Alt-Meyer; — uou Nn-
rou: Johann Zentriegen, Alt-Hauptmauu; Stephan 
Maxen, Schreiber; Hilprand Walken, Meyer; Andreas 
Nosser, Alt-Meyer, uon Morel? Hans Gerwer. Alt-
Meyer, uon Raron; Simon Schanden, von Gestellen; 
Martin in der Ebin, Alt-Meyer, uon Lutschen; — uon 
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Visp: Caspar Benetz. Alt-Kastlan! Hans Lamgi (ßam-
bien) ; Franz im Wichcnricdt, Alt-Kastlan; Thomo Ve-
netz. Alt-Kastlan; Antun Steilen; Jakob Blatter, Alt-
Meyer, von der Matt; — von Vrig : Iörig Michel, 
Kastln» ; Peter Brinlen ; bans Jossen ; Stephan Gem-
niet; Paul Gerold. Alt-Kastlan, von Simpeln; Niko 
Jordan. Alt-Kastlan, zu Gestellen; Christan Eggel; — 
vuu Goms: Gilg im Ahorn, Meyer; Nicolin Hölzer, 
Alt-Üandvogt; Peter uff der fëgcjeu ; Gerin in, der Bün-
de», Alt-A»l»ia»» ; Hans Bintzen, Alt-Meyer, und Hans 
Graste». 
[ : Der Bersammlmig wohnten also drei Alt-Landes-
ha»ptmä»»er bei, —' und drei Mitglieder: Maxen, Im-
ahorn u»d Schaubeu, die es bald »nirde», : ] 
Bor diese»! gesessene» La»drat erschei»e» Kläger aus 
alle» siebe» Zchudeu wider Jörg uff der Flu, nielcher 
durch ihre» Fürsprech, Johann Cleiuia», Notar »»d 
Kastln» zu Gestelle», vorbringen: „Wie dann dcrselbige 
lIörg! verlüfner Zit einer Landschaft Hinderrucks an ver-
willigung u»d nachlas schändlich, lästerlich und dnrch 
verreterisch Listickeyt gegebt v»d gebnicht hat, da»rit die 
vu» Bere» z»getheylc» wnrdin i»i Bergiuerk Bagny, 
dnrch ei» laiitschafft Wallis mit fchmeis u»d blut er-
»bett," 
Zur Ertläriiug der Anklage km» zuerst ei» Brief 
Jürgens zur Verlesung, des Inhal ts : „Dem uesten »use» 
Thu»ie» Thu»! »li»c»i liebe» frmdt. Insunders lieber 
her und guter friiudt, Mi» gnediger Her uu» Site» 
ku»ipt off diseu tag; »»» hat si» firstlich Gnad ttor-
»lalc» mi»e» herrc» de» bote» geschribe» vff die ding ic. 
nach inhalt der brieffe»: hier»»lb ist »ri» friedlich e»»sch-
lich bit, das min Herrn von Bere» mit »n»e»t g»edige» 
Herr» vu» Sitte» das lmrgrecht an vffzng «»nehmen, 
das beschließe», da» als mich d»»ckt, ist etwas nrei»»»g 
dari», die mir a»tgefelt, s»»der mit de» dir, walt-
stette» ; unser la»tschafft ist ei» grosser und mcrer theyl 
triliu • u»d g»t, die a»der» si»t »i il st r e ck für köre» 
»»der de»e» gci»ei»de». Nun kan ich nit erdenken, das 
fi wol »regen gestrafft »icrde», da» do»nt, das »n» 
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guebiger her, des fient si ouch sind, sin heiinlich gc-
stantnië mit miiien Herren haben und nff dieselben des 
artickcls halb des beigwerchs vnd gelt nun Fribnrg ein 
lantschllfft werd vff die mal gesetzt, den zu halten oder 
das recht uff Zn »innen, so luerde»» si sich verdenken zn 
bcii gemeinden, und ncment uff, das böser ist, das 
recht; mann si dan stock werden, gemiset, dan wnrd den 
fnlen ratgcbcren der lon, den si ocrdicneiit, und würd 
die fach allenthalben recht. Das dnnckt mich gut bn den 
trüwen, so ich schuldig bin «, Es wind sich mich be-
geben, wen min gnediger her das bnrgrecht uffniinpt, 
vnd si sèchent, das sin gnad uff der Eidgenossen art nit 
mag gezogen weiden, dan knmpt Capitel und zechenden 
nach, und würd die fach gcstcrckt. Ich habe uff dise» 
tag nit wellen stiren, Ursachen halb, die »innen Herren, 
derhcn discm bottrn, wol knnt sindt. Ob es uch nit 
misfcllig »ueii, bcgcrt ich, das ir mir hundert gnldin 
schicktest, dan ich bin in grosser geltznott. Ich beger, das 
ir dis brieff lasset sechen »»»inen Herren die botte»», und 
si dan verbrennt. Datum zu Sitten, Lune port lerare, 
98 jar. ' Jörg uff der Flu." ') 
Seine Widersacher klagten ihn nun gestützt ans diesen 
Brief vor dem Lcmdrat der Hinterlist, des Eigennutzes, 
der Vcrlästeruug und Verräterei au, und beschuldigten 
ihn des fernern, 1, daß er ein „Urheber und uffivigler" 
der Zerstörung des von der Landschaft Wallis belagerten 
Schlosses von Maitinach sei, viele fahrende Habe dieses 
Schlosses zu seinen Händen genommen, dem Hauptmann 
Germer zur Anuahme der Haiiptma»»!»schaft, um dieses 
Schloß zu belagern, 10 Kronen, und deu Knechten, die 
davor lagen, Sold nach der Franzosen Verech»»»»g ver-
heißen habe; ferner 2. „das Jörg vff der Fln durch 
Franz stu fuu verha»»delt habe u»id ingeuom zu difeu 
]) Dieser Brie» Jürgens uo»l 2(j. März 1-JÜK zeigt une, das, er 
schon im erste» Jahre der eigentlich uischösliche» Wirtsamteit des H, 
Nicolaus Schinnes, der doch sein Schützling war und siir dessen welt-
liche Amtsführung er als erster Bürge 148t, ausgetreten war, hinter 
dessen und de* Volles Rücken seine arglistigen, selbstsüchtigen und 
mit dein Volkswohl unverträglichen ssäden der Intrigue spann nnd 
als falscher Spieler sich blosstellte. 
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Doit bon f^rantzosischen Anwälten ein tusend franckeu 
hinderstelliger Persessung, bénirent den pundt, zu Brig 
uff den Glisinattcn angenom und zu Naters uff der 
trnininen uersilN'lt, und dainml» der selbig sin snn ctlich 
lantliit genügest, sy geheisfcn die fedrcn ab ir houpt 
thun, und sich butten zu tragen, dunüt hnigüch nnwal-
tcn des gresser glunbcn uff si satzten, si lucrin von einer 
LlNitschnf'ft selichs zu heyschcn abgefertiget." — Weiteres 
.'». habe dieser sein Sohn die Viichsc nnd das Wappen 
des Zehndcn Visp einein Sauaicr „angehenckt zu tragen 
in Franckenrcich, dergestalt dornst: auch erlangt gelt oder 
schnldbneff uiub zechen tnscnd und VC krönen, selichs 
Hinderrucks einer landschafft und des gcnden von Vifp," 
— Item, 4. habe Jörg empfangen an die Kasten der 
Velagcrnng des Schlusses Mnrtinach uun den königlichen 
Anwalten Frankreichs an einem Ort 4000 Krunen, auch 
andere große Summen, damit er den Hrn. Cardinal 
ans seinein Lande „vslendig enthielt" nnd ihm wider-
stehen möge. — Item, 5. hat derselbe Jörg uff der Fln 
einer frommen Üanschaft Wallis hinterrücks nnd ver-
inteiisch die Alpe in Durant, so einer Landschaft znge-
hört, denen uon Angstal uerkauft, hiugcgcbcn nnd die-
selben geheißen zu wehren, „und doniit selichs ein fir-
. gang haben niecht, hat gedacht Jörg in Vagny kert und 
soselbs die Tallüt trcffenlich bctrcwot, si müssen die 
alpen Durant denen uon Angstal uergliptigen, und ob 
si das nit thun wcltin, so wclt er so stark erschinen, 
das sie es thun mnessin, et het gresser miden cntret, er 
welti si unch entreycn." — Item, 6. habe derselbe Jörg 
wegen des Krieges zu Vellcnz uom Herzog uon Mailand 
einer Landschaft hinterrücks 800 Schilt eingenommen, 
die der Landschaft zngehören, — Ferner 7. klagen diese 
Kläger, daß derselbe Jörg einer Landschaft hinterrücks, 
mit denen uon Vigen zur Schmach der Landschaft da-
selbst einen Vertrag geschlossen und merklich viel Geld 
dafür eingenommen habe, — Item, 8. habe derselbe 
Jörg wider alle Billigkeit in das nene Üandbnch einzu-
schreiben befohlen 600, minder 6 Pfnnd, woran er einer 
Landschaft nichts gegeben, welche Schuld er als ihm zu-
gehörig, in keiner Weife bezeugen könne und wofür er 
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aus der Landschaft Geld einige Zahlungen eingenommen 
habe, — Desgleichen 9. beklagen sich die Talleute von 
Zwischbergen, dieweil sie an die lombardische Nation 
anstößig seien, seien sie von denselben vor etwas laugen 
Jahren mit „fresnot" überfallen, und seien alle ihre 
Hänser und Gemacher uerbrauut nnirdeu ; dieses ihnen 
zugefügten Vraudcs wegeu habe Jörg off der Flu ihnen 
hinterrücks mit den Anmalten des Herzogs von Mailand 
Nichtnng und Vertrag gemacht, habe aber diesen Tal-
leutcn an den erlittenen Schadeil nichts gegeben. 
Die Kläger schließen ihre Klagen mit der Forderung, 
daß Georg ans der FInh als Verräter, Landoerkänfer, 
Vcrderber gefäuglich eingezogen und bestraft inertie, „als 
ein Vernnrckei, der durch fiu mistat einer froincn bider-
ben lantfchufft lib, leben und gut verwirckt hab ond 
verfett." 
Jörg auf der Fluh antiuortet nun hierauf: 
I, Thonio Thöni habe ihn nie sehen mögen und das 
Vergiverk den Bernern verschaffen wollen. Cristan Steiger 
von Saunen habe das Bergwerk gefunden, gebant und 
vom Abt zu St. Maurice, als weltlichem Hcrru des 
Bagucitales zu Lehen genommen, afsoeiert mit Werne-
hard Löubliu, Vogt zu Acleu; zur Zeit Bischofs Just, 
der ihnen die Ausbcutuug ucrbut, haben dieselben ihre 
Rechte deu Herren der Stadt Bern übergeben. Nach des 
Herrn Iusts Weggang haben diese durch die Herren u. 
Dicsbach und Scharunchthal Rückerstattung des Berg-
wertes «erlangt, lueßwcgen viele Landräte gehalten und 
zuletzt, um tödlichen Krieg zu ucrmeideu, einhellig, Visu 
uud Sauiese ausgcuummcn, uou den Laudlentcn gc-
stattet worden, denen von Bern eine Grube zu lassen, 
wozn ein Herr uon Sitten in Bciwescn uielcr Ehren-
lente ihn (Georg) mit der freuudlicheu Beilegung dieses 
Handels belud; der uurgcleseue Brief sei aber erdichtet. 
Das Datum des Briefes, wäre er acht, würde erweisen, 
daß niemand geschmäht sei, weil damals die Visver uud 
Sauieser sich noch nicht entschieden hatten. ') Als die 
J) Widerssi ruch. 
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Sache zwieträchtig warb, habe er sich des Handels gar-
nicht mehr beladen, „Su aber der selb Jörg geschmitzt 
(geschniäht) ward bcriirend das Vnrgrecht Zu Veren, so, 
her Nielas Schincr selig sich sult anneincn; dasselbig ist 
beschehen in offenem landrat zu fridcn einer lantschafft," 
Nach dem Rücktritt desselben Herrn Niclausen ist Herr 
Matthäus, nachnials Cardinal, um Krieg abzustellen, 
gen Vern geritten und hat da versprachen und nachmals 
bezahlt 5000 rh, Gulden und 2000 rh, Gulden Pension, 
darum innert wenigen Jahren ein Tag zu Vex gehalten 
wurde. Die Herren von Bern meinten, eine Landschaft 
sei darin „verfassen" ; da es sich aber uun fand, daß 
kein Landmann es versprochen habe, denn der Herr 
allein, wurde eine Landschaft gcledigt mit Urteil, 
2. Es »verde sich niemand mehr finden, daß er Ur-
sache des Abbruchs des Schlosses (von Martinach! sei; 
die fahrende Habe haben die Prokuren der Landschaft 
zu Handen genommen, das Vleidach auf dem Siewellen-
thurm verkauft und die Stuben dem Prior von Marti-
»mu um Geld gegeben; als man das Schloß verbrennen 
wollte, habe er nein gesagt und von den Prokuren, das 
Vlattdach, Nafcu, Trämmel und Weinfaß imd einen 
Tisch nm 100 Gulden an baar gekauft. Dem Haupt-
mann der Velagernng habe er etwas geschenkt aus seinem 
Gelde, worüber er Herr sei; den Knechten habe er nichts 
versprochen. 
3. Es werde sich niemand mehr finden, daß er das 
Geld nicht angenommen und kein Wiffen und Nutzen 
davon habe; er berufe sich zur Steuer der Wahrheit auf 
Iodcr Kalbermatter, der anf dem Landrat zu Weihuach-
teu offenbarte, Georg sei damals in Nom gefangen ge-
ivefen, und als er dort ohne Zahlung frei wurde, fei 
fein Sohn Franz in Frankreich gewesen. Wenn aber 
Ioder dort sagte, er habe 100 Kronen gehabt und sei 
als Note dort erschienen, warum habe mau seinen Sohn, 
als er noch lebte, nicht eidlich erfragt? Man erkundige 
sich in des Königs Kammern, ivie viel Geld ausgegau-
geu, wer es empfangen und quittiert habe! 
4. Er habe von Hauptmann Simon Inalbon eine 
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Büchse entlehnt und sie dein Anton Heinrich von Sitten 
angehängt; als dieser gen Pransnn kam, wurde ihm 
geraten, keine Büchse Zu trngcu, denn die Läufer würden 
alle nicdergewuiscn, wurans er sie da ließ ; wer sie später 
anhängte, ist ihm unbekannt; er stelle iu Abrede, daß 
durch die Büchse eines Hellers Wert sei erlangt wurden; 
hierüber sei er den Vispern keine Autwort schuldig; 
Iodcr Kalbcimnttcr möge sie beim Verlierer reklamieren. 
5. Die Behauptung, er habe bezüglich des Schlosses 
Alartinach Oeld empfangen, sei eine llmoahrheit; wahr 
sei aber, daß der König ihm Gnade erzeigt habe zum 
Widerstand gegen den Hrn. Cardinal, und ihm und 
seinen Kindern ans Begehr gemeiner Landschaft Anfent-
halt gegeben; darüber geben die königliche» Briefe Ans-
fünft, und er habe darauf niemanden Antwort zu geben. 
6. Bezüglich der ALpe Durant geschehe ihm Unrecht, 
da die Angstnler nur hundert und mehr Jahren diese 
Alpe besaßen, und als die Bagner sie daraus treiben 
wollte», ihui in einem Landrat bcfuhlcu wurde, daß er 
die „Regelung" an Hand nehmen n»d de» Vagnein 
helfen solle, was anch geschehe» sei ; er habe zwei Jahre 
ans seine Kosten den Prozeß geführt; da nahm der 
Herzog von Savoie» die Angstaler in Schirm und tagte 
ihn, Georg, durch päpstliche Gewalt gen Turin. Gegen 
einen Fürsten zu rechten, sei ihm g» „heis" geweseil; er 
habe sich einem Üandrat erklagt, worauf dieser ihm die 
Alpe mit Grund und Buden übergab laut „offenem 
Instrument" ; nichtsdcstuminder habe er mit de» Augs-
taleru nichts abschließen wolleil, sie erkennctcn denn, wie 
ihre Vorfahren vur fünfzig rnid hundert Iahreu einer 
Landschaft. Kein Vidermann könne sagen, daß er den 
Augstalern etwas verkauft Hube. Man erfurfche buch die 
Wahrheit und bestrafe die Lüge! Die Landleute haben 
im Landrat mehr als einmal den Angstaler» die Alpe 
zuerkannt laut vorhandene» Urteilen und Ehren-Zengen. 
Als er daraus in Bagnes war, und die Vaguer in ihrem 
Frevel uerharreten, und so eine Landschaft iu Krieg ge-
stürzt hätten mit dem Herzog vuu Savuien, habe -er als 
Cunlmissär ihnen zur Warnung etliche Worte zugeredet. 
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7. Die Klage bezüglich der 800 Schilt non Vellenz. 
ist einer Landschaft nachteilig als Klage auf grundlose 
Reden hin, 
8. Bezüglich der Sache nun Vigen geschehe ihm Unrecht. 
9, Van den sechshundert, minder sechs Pfunden, zu 
reden, sei ungebührlich, weil der Landlentcn Voten in 
einem Rat zu Sitten versammelt, ihm das in der Va-
ruine Sitten gelegene Gnt des Moriz de üanwina ncr-
sanft haben, lmit Akt und Quittung, Nichtsdestoweuiger 
haben die Voten es nicht wollen in das Landbnch.kom-
men lassen, denn Simon nun Nanfft, derzeit Pruknrcr, 
schwur einen Eid, daß dieses Geld bezahlt und an der 
Landschaft Nutzen gekommen sei. Darum sei in einem 
Üandrate verordnet worden, daß diese Summen in das 
neue Landbnch geschrieben werde, weil ein Üandrat es 
ihm geheißen zu bewähren beim Eide, es aber aber-
kannte, 
10, Die Klage Johannes am Hcrt, namens der Tal-
lente von Iwifchbergen, tun ihm Unrecht. Er habe in 
der Sache gehandelt uud das fei mit Gunst, Wissen und 
Willen der dortigen Gemeinde geschehen; der Herzog uon 
Mailand habe 800 welsche Pfund an ihre Kirche ge-
steuert; diese haben die Znnschbcrgcr eingezogen. Uebri-
gens wurde der Vraud uuu Tafcdcr uud uuu Zwisch-
bergen nun einander abgezogen, so daß kein Teil dem 
andern ausgab. Die Zwischberger haben ihre Bericht-
schrift; da mügen sie nachsehen. 
| : Es ist merkwürdig, mit welcher Zuversicht, ja Ar-
roganz der alte Tcmaguge auftritt, Wahres mit Falschem 
mischt, unverfroren leugnet, selbst vor Widersprüchen 
nicht znrückschent. Allem diesmal machte er bei seinen 
Anklägern und besonders bei dem festen und geraden 
Charakter des Johann Cleymanns von Vrig, dem Für-
sprech der Kläger, keinen Eindruck mehr. : ] 
Die Kläger replizieren (knrz), die Entschuldigung über 
den Brief seien ungenügend, da er mit seiner eigenen 
Hand geschrieben und besigelt sei; bezüglich der übrigen. 
Klagen berufen fie sich ans den Inhalt ihrer Klagcpnntte 
uud die cidlichcu Zeugcuaussageu. 
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[ : Dieses Mal hatte auch dein größten Aufwiegler 
des Wallisernolkes seine Stunde geschlagen. Der Dema-
aoge Iürg, der den Vischaf Just von Silenon aus dein 
Lande vertrieb, den Vischuf Niculaus Schiuer zur Ab-
dankung beredete, den Matthäus Schiuer auf's Aergste 
befehdete und mit Waffengewalt ihm die Heimkehr in 
sein Bistum und deu Genuß seines Einkommens, um 
dieses scinein eigenen Sohn zuzuwenden, hinderte; nach 
des Cardinals Tod eine Schcinpnppc, Philipp de Platca, 
ans den bischöflichen Sitz erhub, dieser Man», der stets 
im Solde desjenigen stand, der ihn am besten bezahlte, 
mehrfache Verräter« bei deu Schweizertrnppen betrieb 
nnd die Hauptschuld trägt, warum Wallis nicht fchou 
zu seiner Zeit der zwölfte Kantuu der Eidgenossenschaft 
wurde nnd dadurch infolge seiner Lage im Südniesten 
der Schweiz, zu einem ähnlichen Einfluß gelaugte, wie 
Bern iu der Westschwciz — fand endlich seinen Nichter 
am lauge gegängelten Volke selbst. :] 
Das landesrätliche Urteil lautet nun: 
1. Aller Unwill, Klag, Forderung und Ansprach der 
Landschaft wider Jörgen und seinen Sohn Franz sei 
für ewig vergessen, 
2. „Soll der »gedacht Iürg uff der Flu und siuc 
erben und frintschaft brüreut discn Handel gegen nicmant 
zu ewigen giten clng noch fordrnug ficrren zu wissen, 
noch wider honptmann, sine rät, eummissarien, bysitzern 
nuch gegügcren, su in disem Handel knutschafft hettin 
geben, uder fnrsprechen, clegcren, noch gegent dem ge-
meinen man in keinerlei) gestalt entgelten; dan sunders 
fol ietwedrc theil berürend discn Handel gegent dem an-
deren theyl in die ewickcyt gerüunget sin der gestalt; 
ob sich aber begeb, das Jemand oder dhein lantman 
red hette nach inhalt des clngt off den «gedachten Iür-
gien than, er het sich mit einer lantschafft off selich klegt 
verricht, sol der selbig Jörg noch die sinen nnder nie-
mans, der sulich redt bracht, rechtlich uder snnst anlan-
gen nuch firnemen ; ob aber er oder sine frindt jemans 
darnmb weltin schwitzen, rnogent si antwort geben, nach 
lnt des clagtz, der von wurt zu wort hie fir vergriffen ist." 
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3. Jörg auf der Fluh soll die Klagen, su die vorge-
nannten Kläger durch ihren Fürsprech gegen ihn erhoben 
haben, an sich nehmen, des Hauptmanns Knechte (die 
Kosten der Gcrichtsbote) und die Bilßen, so gerichtlich 
daraus gefallen waren, tragen — „vs unser seli:. 
4. Derselbe Jörg ans der Fluh soll einer Landschaft 
zu ihren Handen herausgeben Briefe und Sigel, auch 
alle andern Briefe im Namen der gemeinen Landschaft 
abgegeben, und samt den Urknndeu, loelche durch seine 
Machtboten in diesem Ncchtshandel „erfordert" wurden, 
auch nias sie im Jahr 1517 ans der Marktmatte in 
der Versammlung der 7 Banner aufgelichtet oder später 
oerwilliget haben. 
5. Künftighin soll dieser Jörg auf der Flnh in keiner-
Ici Sachen, die die gemeine Landschaft berühren, in 
keinerlei Gestalt' zu handeln sich unterstchen, weder in 
noch außer Landes, sondern sich derselben ganz und gar 
entziehen und nichts „undernünden". Es wollen auch die 
Herren Landlcute, daß dieser Jörg wider keinen Haupt-
manu ein Täglich zu führen annehme, vorbehalten in 
eigener Sache und solche seiner Freunde und Freund-
schuften. 
6. Jörg auf der Flnh soll einen Eid leisten zu Gott 
und den Heiligen in die Hand des Hauptmanns, zu 
offenbaren alle diejenigen, welche Geld von ihm em-
pfangcn hätten, nach Laut und Sag der Kläger, oder 
cinigerlei Mitteilschnft oder Gemeinschaft davon gehabt 
hätten. 
7. Jörg auf der Fluh soll iu seinem Namen und 
namens seines Sohnes Franz an die obigen Ansprachen, 
Klage und Forderungen wider ihn, und alle andern 
Ansprachen, so eine gemeine Landschaft bis auf den 
heutigen Tag an diesem Jörg und seinem Sohn Franz 
zu heischen hätte, bezahlen und gemeiner Landschaft aus-
richten 12.800 Sonnenkronen (46,376 Fr.), und zwar 
jetzt nächstkünftig 2000, auf nächsten Pfingsten 20O)und 
an den nächsten St. Martinitagen je 4000 Kronen an 
baar. Die zwei Zehudeu Visp und Lenk, weil sie größere 
Küsteu, als andere Zehudeu in diesen: Handel erlitten 
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haben, sollen aus der obgmannten Summe Vorteil 
haben und 1500 Kronen an Tagen, wenn sie wollen, 
vorausnehmen, nämlich der Zehnden Lenk 800 und der 
Zehndcn Visv 700 Kronen oder mehr, wie diese beide» 
Zehnden unter ihnen die Summe zu teilen rätig werden. 
Von der übrigen Summe fällt ans jeden der sieben 
Zehnden 1500 Kronen, Ueber diese Verteilung oer-
bleiben 800 Kronen, welche laut Inholt eines darum 
geschriebenen und in alle Zehnden gesandten Zeddels 
ausgeteil sind, und die der gedachte Jörg innert den 
nächsten 10 Togen in die Hand des Hrn. Hauptmann 
bezahlen soll. 
8. Die 600 Pfund, welche Jörg auf der Fluh zu 
seinen Gunsten in das gemeine Land buch der Schulden 
einschreiben ließ, und was noch davon unbezahlt wäre, 
soll ausstehen nnd „für begalt eingelegt sin". 
9. Die Kosten, welche in desselben Jörgen ans der 
Fluh Haus auf diesem Rechtslage durch seine Freund-
schaft oder andere Landleute, welche die unirai, aufge-
gangen sind, sollen der Landschaft nicht aufgeschlagen 
werden, sondern sollen sie an sich selbst haben; was 
sich aber erfände, das er oder fein Hausvolk an Wein 
oder anderer essiger Nahrung den Wirten ausgegeben 
hätte, soll ihm wie andern Wirten angelegt nnd bezahlt 
werden. 
10. Die gemeinen Landlente wolleil den von Georg 
gen Bern geschriebenen Brief nicht herausgeben bis zur 
letzten Bezahlung der bevor besprochenen Summen. 
[ : Soweit der keineswegs salomonische Spruch. Mau 
ging mit ihm viel glimpflicher um, als er es früher au 
seinen Widersachern tat, enthob ihn aller Vollmachten 
und Aemter, auch teilweise der Aduoeatie, legte ihm eine 
schwere Geldsumme als Buße auf, verbannte ihn aber 
nicht. :] 
Als mm dieser Bericht (Urteil) von Artikel zu Artikel, 
wie vorgeschrieben, verlesen wurde zu Sitten ans unserer 
Ib. Finnen Kirchhof, vor Nätcn und Gemeinden • aller 
sieben Zehnden einer Landschaft Wallis, haben diese 
Räte nnd Gemeinden nach Abhörung desselben mit er-
hebten Händen an Eidesstatt für sich nnd ihre Nach-
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kommen diesen „Verricht" gelobt, gut, stet und fest zu 
halten bei guten Treuen verheißen. 
Hingegen huben die, schaubaren, fürsichtigeu, weisen 
Arnold Kalbeimllttei, Althauptmann im Wallis; Niclas 
sein Sah», Altkastlan Zu Sitten; Barthlome Wolfs. Käst-
lau zu (Sitten; Offel Tschanct, Altkastlan zu Vrig; Hil-
praud sein Sohn; Peter Owliug, Altkastlan zu Vrig; 
Thomo von Schalen, Schreiber; Caspar Ambüel; Iun-
ker Petermann am Hcngart, Tochtermann gemeltcn Iör-
gien; Hans Walcher; Hans Owling; Iorgicn Summer-
matter, Schreiber, uud Conrad Dietziug, als Freuude 
und Freundschaft uicl genanten Iörgien off der Flu, 
sich dargestellt, gleicher Gestalt für deusclbcu Iörgieu off 
der Flu uud seine Ervcu verheißen »ud versprochen bei 
Cidcspflicht, obgcmclteu Spruch iu aller Gestalt, »vie 
obstcht, zu halten, dem genug zn thun und Rath zn 
geben nnd zu halten verschaffen: fie stellen darum auch 
sich uud ihre Erben dar bis an die Zeit, wo Jörgen 
auf der Fluh der Frau Margaret«, feiner Hausfrau und 
ihren Kindern „glipt wil onch zufag", unt Verheißung, 
sie wollen alle mit ihrem Leib nnd Gnt obgeuauntes 
Verricht halten, daran genug thun auf gleiche Weife, 
wie obgcuauute Freunde uud Freundschaften verheißen 
habe», und stehen bleiben bis ans endliche Genugthuung 
viel genannten Verrichts, nnd das mit sammt seinem 
eigenen Siegel und Handschrift bestätigt uud befestigt. 
Wann dem genug geschieht und Gelübde gegeben werden, 
wie oben gemeldet ist, dann sollen die gemelten Freunde 
nnd Freundschaften gedachten Iergien ledig nnd einer 
Landschaft wegen obgcschricbeucm Verricht nicht mehr 
verbunden sein. 
Zu mchicr Kraft, Glaube uud Bestätigung alles 
dessen, wie oben geschrieben steht, haben wir ubgenanntcr 
Hauptmann auf diesen Vertrag nnd Verricht uielgenann-
tcn Iorgicn ans der FInh ein Instrument und Schrift 
errichtet und dcßglcichcu jedem Zehnden ein gleiches 
Instrument nnd Schrift lassen machen, uud unsers Si-
gels Aufdruck daran gehäugt, auch durch Unterschrift 
dreier Notare, ans Vcgchr beider Theilen lassen befcsti-
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gen und bewahrheiten, welche gegeben sind 311 Sitte», 
wie oben steht, „vff den IX. tag hurnnng im MDXXVII1 
jar offen; andien jar keiscrlicher zinszal, indicio ge-
nannt, in bywescn der crsamen nnser diener Rudolph 
Metzillen, Hans Wirtz, Hans Wis, zigcn bornfft, ond 
unseren Niclausen in der Gassen, bnrger zu Lenk, M-
clansen Furer, burger zu Sittcu, und Stephan MÜzen, 
von Raren, bepstlicher und keiscrlicher gemalt notarié», 
Schriber des bistmnbs von Sitten." 
I u 1". S a u b e r . 
